
1

 
 Nutzen und Wirksamkeit  
 orthopädischer Einlagen: 

 Steigende Lebensqualität  
 durch weniger Schmerz  
 und mehr Mobilität 

Ergebnisse der repräsentativen Umfrage des Instituts für
Demoskopie Allensbach im Auftrag von eurocom e.V. 
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Aus Gründen der Lesbarkeit wird in dieser Broschüre zumeist die männliche Form verwendet. 
Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle Geschlechter.
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Praxistest der  
Patienten bestanden
40 Prozent der deutschen Bevölkerung leiden an Erkran­
kungen oder Verletzungen des Bewegungsapparats.1 Sie 
sind schmerzhaft und schränken die Mobilität ein, können 
zu Arbeitsunfähigkeit und Frühverrentung führen. Damit 
wirken sie sich auf die Lebensqualität des einzelnen Be­
troffenen und auch gesamtgesellschaftlich negativ aus.

Orthopädische Einlagen sind seit Jahrzehnten wesent­
licher Bestandteil in der Behandlung von Erkrankungen, 
Verletzungen und Anomalien des Bewegungsapparats. 
Sie gehören zum festen therapeutischen Repertoire von 
Allgemeinmedizinern, Orthopäden und Sportmedizinern, 
um Schmerzen zu lindern, zu mobilisieren und wieder fit 
für den Alltag zu machen.

Zwölf Millionen Menschen in Deutschland tragen derzeit 
orthopädische Einlagen – das sind 19 Prozent der Gesamt­
bevölkerung. Das Wichtigste: Sie sind von ihrer Wirkung 
überzeugt. Einlagen helfen. Das zeigt die repräsentative 
Patientenumfrage des Instituts für Demoskopie Allens­
bach zu Nutzen und Wirksamkeit orthopädischer Einlagen. 
Wie bewerten Patienten den Nutzen? Stimmt die Produkt­ 
qualität? Wie schätzen sie die Versorgung im Fachgeschäft 
ein? Antworten gaben über 400 Personen, die zurzeit 
orthopä dische Einlagen tragen.

1 TK­Bewegungsstudie 2016, S. 8 f.

40 % 
der Deutschen leiden 
unter Beschwerden ihres 
Bewegungsapparats1
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HOHE ZUFRIEDENHEIT  
WEITEREMPFEHLUNG GERN

92 Prozent der Patienten sind zufrieden oder sehr zufrieden. 
88 Prozent würden ihre Einlage weiterempfehlen.

HOHER NUTZEN
STARKE WIRKUNG

Die hohe Zufriedenheit korreliert stark mit dem empfundenen 
Nutzen. 84 Prozent der Patienten sagen, dass ihnen ihre 
 Einlagen viel oder sehr viel helfen. 72 Prozent haben weni­
ger Schmerzen und Beschwerden, 69 Prozent sind wieder 
mobiler. 74 Prozent haben an Lebensqualität gewonnen und 
können ihren Alltag wieder besser beherrschen.

HOHE AKZEPTANZ 
TÄGLICHES TRAGEN

86 Prozent tragen ihre Einlagen täglich oder fast täglich, 
dabei beträgt die tägliche Tragedauer durchschnittlich neun 
Stunden. Die Mehrheit der Patienten (68 Prozent) nutzt 
zwei oder mehr Paar Einlagen parallel.

Nutzung und Wirkung 
orthopädischer Einlagen
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92 % 
Zufriedenheit

74 % 
Steigerung  
der Lebens-
qualität

Ø 86%
fast täglich

72 % 
weniger 
Schmerzen

38 % 
sichereres 
Gefühl

25 % 
Gelenk­
stabilisierung

69 % 
verbesserte  
Mobilität

TRAGE­
HÄUFIGKEIT

WIE SEHR HELFEN IHNEN  
DIE EINLAGEN?

35 % 
 sehr viel

49 % 
 viel

12 % 
nicht so viel

3 % 
keine 

Angabe

1 %
gar 

nicht

POSITIVE
EFFEKTE

Ø 8,9
Stunden/Tag
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… sind angenehm zu tragen

… sind gut verarbeitet

… sind lange haltbar

… sind mit vielen Schuhen vereinbar

… sind dünn und passen gut in die Schuhe 

… sind gut zu reinigen

… habe ich für verschiedene Schuhe in einer passenden Ausführung

Meine orthopädischen Einlagen …

Das ist mir besonders wichtig 
  Trifft voll und ganz zu 

Trifft auch noch zu 

72 % 83 %26 %

51 %55 %42 %

31 % 37 %23 %

77 %18 % 94 %

49 % 66 %30 %

43 % 63 %36 %

39 %41 % 30 %

Patienten loben  
Produkteigenschaften
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Versorgung im Fachgeschäft –  
guter Dienst am Kunden
Erste Adresse für den Erwerb orthopädischer Einlagen ist 
das Fachgeschäft. 94 Prozent der Patienten sind zufrieden 
oder sehr zufrieden mit der kompetenten und freundlichen 
Beratung im Sanitätshaus bzw. beim Orthopädie­Schuh­
techniker. 76 Prozent passen die Einlagen auf Anhieb. Sie 
werden als gut verarbeitet und alltagstauglich bewertet. 
Dabei sind Tragekomfort (94 Prozent) und hochwertige Ver­
arbeitung (83 Prozent) für die Patienten besonders wichtig. 
69 Prozent sind zu einer Zuzahlung für eine höherwertige 
Ausführung bereit und wünschen sich eine größere Aus­
wahl statt nur ein gezeigtes Modell (48 Prozent).

 

76 % 
passen die Einlagen auf 
Anhieb. Sie werden als gut 
verarbeitet und alltagstauglich 
bewertet.
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Beschwerden,
DIE ZUR VERORDNUNG  
ORTHOPÄDISCHER
SCHUHEINLAGEN  FÜHRTEN

Einsatz mit Wirkung – nicht nur 
bei Beschwerden am Fuß
Die ausschlaggebenden Gründe für die Einlagenträger, 
 einen Arzt aufzusuchen, sind dauerhafte Beschwerden 
(66 Prozent) sowie akute Schmerzen (41 Prozent). Seltener 
handelt es sich um Versorgungen nach Operationen (8 Pro­
zent), Verletzungen (6 Prozent) oder in der Reha (3 Prozent).

Der Großteil der Beschwerden ist am Fuß lokalisiert (79 Pro­ 
zent), jedoch sind auch höher gelegene Körperteile wie 
Knie (20 Prozent), Hüfte (17 Prozent) oder Rücken (23 Pro­
zent) betroffen.

Begründet wird die Verordnung von Einlagen überwie­
gend mit Diagnosen im Bereich des Fußes (79 Prozent), ein 
weiterer Grund liegt in Gang­ und Haltungsabweichungen 
(32 Prozent).

DIAGNOSEN
 46 %  Senkfuß 
 34 %  Spreizfuß 
 32 % Gang­ und Haltungs­ 
  abweichungen
 24 % Plattfuß 
 19 %  Beinlängendifferenz 
 17 % Fersensporn 
 11 % Knickfuß 
 10 % Hallux Rigidus 
 5 % Diabetes­Fußsyndrom 
 4 % Hohlfuß 
 1 % Klumpfuß
 1 % Sichelfuß 
 

79 % 
Fuß

17 % 
Hüfte

23 % 
Rücken

20 % 
Knie

66% 
der Einlagenträger suchen 

den Arzt wegen dauerhafter 
Beschwerden auf
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Gut zu wissen –  
Verordnungshinweise
Einlagen gehören zu den Hilfsmitteln und sind damit ge­
mäß § 33 SGB V zu Lasten der gesetzlichen Krankenver­
sicherung verordnungsfähig. Stationär oder ambulant tätige 
Ärzte mit Kassenzulassung können sie bei Vorliegen einer 
entsprechenden Indikation verordnen.

Die Versicherten müssen einen gesetzlichen Eigenanteil in 
Höhe von zehn Prozent des Abgabepreises zuzahlen. Dieser 
Betrag, vergleichbar mit einer Rezeptgebühr, ist pro Einla­
genpaar begrenzt auf mindestens fünf Euro und höchstens 
zehn Euro.

Die Verordnung von Hilfsmitteln belastet das Arznei- 
und Heilmittelbudget nicht. 

Hilfsmittel sollten immer auf einem  

separaten Rezept verordnet werden.  

Das Feld Nummer 7 (Hilfsmittel) muss 

mit der Ziffer „7“ markiert werden.

Orthopädische Einlagen sind in  

der Produktgruppe 08  „Einlagen“  

des Hilfsmittelverzeichnisses gelistet.  

In der Regel ist der Arzt gehalten,  

auf dem Rezept eine sogenannte   

Produktart (Siebensteller des 

Hilfsmittel verzeichnisses)  

zu benennen. 

Die Auswahl des konkreten Einzelproduktes 

erfolgt dann beim Leistungserbringer.

>> Musterrezept auf der Folgeseite
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Das gehört auf das Rezept:

1  Anzahl
2   Produkt(art)  
3   Hilfsmittelnummer
4   Fertigung „nach Maß“ oder  

„nach Formabdruck“ (…)
5   genaue Indikation / Diagnose  

(ICD­10­Code) 

6    Vorname (ausgeschrieben) und 
Nachname Arzt

7   Berufsbezeichnung 
8   Anschrift der Praxis oder Klinik der 

verschreibenden ärztlichen Person 
einschließlich einer Telefonnummer 
zur Kontaktaufnahme

M
U

S T E R
7MusterkasseX

Anna Musterpatient
Musterstraße 3
12345 Musterstadt

23.4.1956

Ein Paar
stützende Einlagen 
08.03.01.0001
nach Formabdruck
Senkfuß

27/12131415
Dr. med. Maxim Musterarzt
Facharzt für Orthopädie
Beispielstraße 1
012345 Musterstadt
Tel.: 098 7654321 

12314151 91817161

12314151 91817161 01.04.2020
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